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3KLAVIERPFLEGE:




Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Christoph Berner | Klavier
Katerina Beranova | Sopran
Markus Brutscher | Tenor
Adrian Eröd | Bariton
Philharmonischer Chor Dresden
Einstudierung Prof. Matthias Geissler
Philharmonischer Jugendchor
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Einstudierung Prof. Jürgen Becker
Donnerstag, 1. Oktober 2009
19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
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Den »sächsischen Klang« bewahren und weitergeben
Die Orchesterakademie der Dresdner Philharmonie
D er Wechsel vom Musikstudium an ein Orchesterpult hat es in sich.Bei allen Bemühungen deutscher Musikhochschulen, ihre Absol-
venten auf die Anforderungen eines großen Sinfonieorchesters vorzu-
bereiten, ist und bleibt die Ausbildung in der Regel solistisch ausge-
richtet. Sitzen die jungen Musiker und Musikerinnen dann in den Reihen
eines Klangkörpers, sehen sie sich schnell mit Problemen konfrontiert,
die so ganz anders sind als im Rahmen eines Hochschulorchesters oder
bei der Bewältigung eines schwierigen Solokonzerts. Es gilt, sich in eine
Gruppe zu integrieren, in knapper Probenzeit schnell die schwierigen
Stellen eines Stückes zu erfassen, die Intentionen ständig wechselnder
Dirigenten von jetzt auf gleich umzusetzen und vieles mehr. Dies alles
unter den Argusaugen und den gespitzten Ohren der Kollegen, die
natürlich aufmerksam verfolgen, ob der oder die »Neue« den qualita-
tiven Maßstäben des Orchesters entspricht.
Dies zu verhindern und Absolventen/innen von Musikhochschulen,
die eine Laufbahn als Berufsmusiker/in anstreben, das nötige Rüstzeug
schon »vor dem Ernstfall« zu vermitteln, ist das Ziel der Dresdner Or-
chesterakademie. Voraussetzung für ein Stipendium an der Orchester-
akademie ist ein abgeschlossenes oder kurz vor dem Abschluss stehen-
des Studium als Orchestermusiker und ein bestandenes Probespiel. Die
Bewerber dürfen nicht älter als 28 Jahre sein.
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Wer es geschafft hat, erhält ein Stipendium für die Dauer von maxi-
mal 24 Monaten. Zum Ausbildungsprogramm gehören: Mitwirkung im
Orchester bei bis zu drei Programmen in zwei Monaten, Einzelunter-
richt durch Konzertmeister, Stimmführer sowie pädagogisch besonders
qualifizierte Musiker der Dresdner Philharmonie, kammermusikalische
Unterweisung in Ensembles des Orchesters und mentales Training zur
Probespielvorbereitung und für den Orchestereinsatz.
Die Stipendiaten erhalten im Monat 750€, die ausschließlich aus
Spenden finanziert werden. Zurzeit verfügt die Orchesterakademie der
Dresdner Philharmonie über zwei Stipendiatinnen (v. l.):
5
Die Mentoren (v. l.): ■ Prof. Ralf-Carsten Brömsel, Konzertmeister;
■ Christina Biwank und ■ Andreas Kuhlmann, Viola
■ Sophia Gulde, Viola, am Beginn ihres 2. Stipendienjahres;
■ Lydia Graf, Violine, im ersten Stipendienjahr
Orchesterakademie
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Programm
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)




Allegretto ma non troppo
P A U S E
6
Das Rad der Fortuna; Reproduktion
aus der Handschrift »Carmina burana«
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Carl Orff (1895 – 1982)
CARMINA BURANA – Cantiones profanae
für Soli, gemischten Chor und Kinderchor
mit Begleitung von Instrumenten
FORTUNA IMPERATRIX MUNDI
1. O Fortuna
2. Fortune plango vulnera
I. PRIMO VERE 
3. Veris leta facies
4. Omnia sol temperat
5. Ecce gratum
UF DEM ANGER 
6. Tanz 
7. Floret silva nobilis
8. Chramer, gip die varwe mir
9. Reie
Swaz hie gat umbe
Chume, chum geselle min
Swaz hie gat umbe
10. Were diu werlt alle min
II. IN TABERNA 
11. Estuans interius
12. Olim lacus colueram
13. Ego sum abbas
14. In taberna quando sumus
III. COUR D’AMOURS 
15. Amor volat undique
16. Dies, nox et omnia
17. Stetit puella
18. Circa mea pectora 
19. Si puer cum puellula
20. Veni, veni, venias
21. In truitina
22. Tempus est iocundum
23. Dolcissime
BLANZIFLOR ET MELENA 
24. Ave formosissima
FORTUNA IMPERATRIX MUNDI 
25. O Fortuna
7
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Beethovens Chorfantasie op. 80
Maximilian Joseph I. König von Bayern gewidmet
Ludwig van
Beethoven
* 17. Dezember 1770
in Bonn









22. Dezember 1808 in
Wien unter der Leitung
von I. v. Seyfreid,














L udwig van Beethoven schrieb das Werkunmittelbar vor dessen Uraufführung als
Schluss-Stück seiner großen Akademie am 22.
Dezember 1808 im Theater an der Wien. Auf
dem Programm standen neben der Chorfanta-
sie auch die Uraufführung der 5. und 6. Sin-
fonie, außerdem das 4. Klavierkonzert, die Arie
»Ah perfido« op. 65 und Teile der Messe op. 86.
Wahrscheinlich führte die Länge dieses Pro-
gramms dazu, dass Beethoven mit der Chorfan-
tasie den Albtraum eines jeden Dirigenten und
Komponisten erlebte: er musste sie abbrechen
und neu beginnen lassen. Die Komposition war
sehr knapp vor dem Konzert fertig geworden, so
dass nicht viele Proben stattfinden konnten.
Wahrscheinlich waren auch die Noten hastig
8
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9und fehlerhaft geschrieben worden. Das Ergeb-
nis im Konzert war jedenfalls, dass an einer
Stelle einige Instrumente auseinander gerieten.
Beethoven selbst berichtet dem Verlag Breitkopf
& Härtel in Leipzig am 7. Januar 1809: »Haupt-
sächlich waren die Musiker aufgebracht, daß in-
dem aus Achtlosigkeit bey der einfachsten plans-
ten Sache von der Welt gefehlt worden war, ich
plözlich stille ließ halten, und laut schrie[:] noch
einmal«. 
Carl Czerny wohnte dem Konzert bei und
fand positive Worte für das Werk, das mit einer
Klavierfantasie beginnt, die Beethoven selbst im
Konzert frei improvisierte. Czerny berichtet vom
»allmähligen Eintreten des Orchesters und einiger
abwechselnden Singstimmen, die dann nach jeder
Strophe von einem vollen
Chor unterstützt wurden.
Die schönen Worte hierzu
schrieb der durch mehrere
ästhetische Arbeiten längst
schon rühmlich bekannte
Hr. C. Kuffner, und sie ent-
hielten das Lob der Ton-
kunst, als der Erhöherinn
unserer Lebensfreunden[!].
Das Thema zu diesem
Wechselchor war sehr ein-
fach, und die Refrains nach
jeder Strophe des Gesanges
mit Abwechslung der In-
strumente als Variation be-
handelt.«
Fantasie für Klavier, gemischten
Chor und Orchester c-Moll op.80
Text von Christoph Kuffner
Schmeichelnd hold und lieblich klingen
unsers Lebens Harmonien
und dem Schönheitssinn entschwingen
Blumen sich, die ewig blühn.
Fried' und Freude gleiten freundlich
wie der Wellen Wechselspiel;
was sich drängte rauh und feindlich,
ordnet sich zu Hochgefühl. 
Wenn der Töne Zauber walten
und des Wortes Weihe spricht,
muss sich Herrliches gestalten,
Nacht und Stürme werden Licht,
äuß're Ruhe, inn're Wonnen
herrschen für den Glücklichen.
Doch der Künste Frühlingssonne
lässt aus beiden Licht entstehn. 
Großes, das ins Herz gedrungen,
blüht dann neu und schön empor;
hat ein Geist sich aufgeschwungen,
hallt ihm stets ein Geisterchor.
Nehmt denn hin, ihr schönen Seelen,
froh die Gaben schöner Kunst.
Wenn sich Lieb' und Kraft vermählen,
lohnt dem Menschen Götter Gunst.
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Orffs »Carmina burana«
Weltliche Lieder aus dem 12. Jahrhundert
Carl Orff 
* 10. Juli 1895
in München










8. Juni 1937 in Frank-
furt am Main unter





3 Flöten (3. mit
Piccolo)
3 Oboen (3. mit
Englischhorn)
3 Klarinetten (2. mit












I m Jahr 1934 entdeckte Carl Orff die 1847 imDruck erschienenen »Carmina burana« aus
dem 12. Jahrhundert. Die Handschrift aus dem
Kloster Benediktbeuern enthält weltliche Lieder
verschiedenster Art. Die Begegnung mit diesen
Texten faszinierte Orff so sehr, dass ihn »Bild und
Worte überfielen«, wie er sich später erinnerte,
und er noch am selben Tag den ersten Chorsatz
»O Fortuna« skizzierte. Orff wählte aus den über
250, oft vielstrophigen Liedern einige wenige
Texte aus, die dadurch in neue Zusammenhän-
ge gerieten. »Der mitreißende Rhythmus, die Bild-
haftigkeit dieser Dichtungen und nicht zuletzt die
vokalreiche Musikalität und einzigartige Knapp-
heit der lateinischen Sprache« fesselten ihn. 
Als großes Symbol steht über dem ganzen
Werk das Glücksrad der Fortuna. Das ewige Krei-
sen der Welt zwischen Glück und Unglück, Auf-
stieg und Niedergang vertont Orff mit wenigen,
immer wiederkehrenden Mitteln in einem
großen Chorsatz, der am Anfang und Schluss
des Werkes steht. Der Mittelteil besteht aus ein-
zelnen Bildern: »Uf dem Anger« – auf dem Dorf-
platz, »In Taberna« – in der Schänke, »Cour
d’Amour« – eine liebliche Musik voller Erotik.
Zum Höhepunkt des Werkes werden Blanziflor,
eine Heldin der französischen Rittersage, und
Helena in einer mitreißenden Hymne auf die
Liebe besungen. 
In den »Carmina burana« fand Orff seine ei-
gene musikalische Sprache. Die mittelalterlichen
Texte inspirierten ihn nicht zu Sehnsucht und
Nostalgie, wie es noch wenige Jahre früher in
der Romantik üblich war, sondern zu einer prall-
sinnlichen Musik mit starker Vereinfachung in
Rhythmik und Harmonik – ein Weg, der von
Beobachtern mit Begriffen wie »zurück zum
Elementaren«, aber auch »Primitivismus« be-
schrieben wird. Wie so oft scheint die Wahrheit
an einem undefinierten Punkt zwischen den Ex-
tremen zu liegen. 
10















Die 1937 uraufgeführten Carmina Burana
begründen Orffs weltweiten Erfolg und zählen
zu seinen populärsten Werken.
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quod sua michi munera
subtrahit rebellis.










nunc a summo corrui
gloria privatus.
Gesangstext zu »Carmina burana«
Übersetzung ins Deutsche Wolfgang Schadewaldt
12 Orff | Carmina burana | Gesangstext









Spielerisch den schwachen Sinn.
Dürftigkeit,
Großmächtigkeit,









Kommst du nun auch über mich.
Um des Spieles
Deiner Bosheit
Trag ich jetzt den Buckel bloß.
Los des Heiles
Und der Tugend
Sind jetzt gegen mich.
Willenskraft
Und Schwachheit liegen
Immer in der Fron.
Drum zur Stunde
Ohne Säumen
Rührt die Saiten! –
Wie den Wackeren
Das Schicksal
Hinstreckt: alle klagt mit mir!
Die Wunden, die Fortuna schlug,
Beklage ich mit nassen Augen,
Weil sie ihre Gaben mir
Entzieht, die Widerspenstige.
Zwar, wie zu lesen steht, es prangt
Ihr an der Stirn die Locke,
Doch kommt dann die Gelegenheit
Zeigt meist sie ihren Kahlkopf.
Auf Fortunas Herrscherstuhl
Saß ich, hoch erhoben
Mit dem bunten Blumenkranz
Des Erfolgs gekrönt.
Doch, wie auch in Blüte stand,
Glücklich und gesegnet:
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Fortunas Rad, es dreht sich um:
Ich sinke, werde weniger,
Den anderen trägt es hinauf:
Gar zu hoch erhoben
Sitzt der König auf dem Grat:
Er hüte sich vor dem Falle!




Schenkt der Welt sich wieder.
Winters Strenge muß, besiegt,
Nun vom Felde weichen.
Flora tritt im bunten Kleid
Ihre Herrschaft an,
Mit süßtönendem Gesang
Feiern sie die Wälder.
In Floras Schoße hingestreckt,
Lacht Phoebus nun aufs Neue.
Von diesem mannigfachen Blühn
Umringt, atmet Zephyrus
In nektarreinem Dufte.
Lasst uns um die Wette laufen
Nach dem Preis der Liebe!
Mit ihrem Liede präludiert
Die süße Philomele.
Voll bunter Blumen lachen nun
Heiter schon die Wiesen.
Vogelschwärme ziehen durch
Des Waldes Lieblichkeiten.
Reigentanz der Mädchen bringt
Freuden tausendfältig.
Alles macht die Sonne mild,
Sie, die reine, zarte.
Neues schließt das Angesicht
Des April der Welt auf.
Wiederum zu Amor hin
Drängt die Brust des Mannes
Über alles Liebliche
Herrscht der Gott, der Knabe.
Solche All-Erneuerung
In dem feierlichen Frühling
Und des Frühlings Machtgebot
Will, dass wir uns freuen.
Altvertraute Wege weist er:
Auch in deinem Frühling
Fordert Treu und recht Sinn:
Halt ihn fest, der dein ist!
Liebe mich mit treuem Sinn!
Sieh auf meine Treue,











alter in altum tollitur;
nimis exaltatus
rex sedet in vertice -
caveat ruinam!
nam sub axe legimus
Hecubam reginam.










Phoebus nova more risum dat,


























et in tuo vere
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14 Orff | Carmina burana | Gesangstext
Und von ganzem Sinne.
Gegenwärtig bin ich dir
Auch in weiter Ferne.
Wer auf solche Weise liebt,
Ist aufs Rad geflochten.
Sieh! der holde
Und ersehnte
Frühling bringt zurück die Freuden!
Purpurrot
Blüht die Wiese,
Alles macht die Sonne heiter
Weiche nun die Traurigkeit!
Sommer kehrt
Zurück, des Winters
Strenge muss nun fliehen.
Nun schmilzt hin
Und schwindet Hagel,
Schnee und alles andere.
Der Winter flieht, und schon saugt
Der Frühling an des Sommers
Brüsten.
Das muss ein Armseliger sein,
Der nicht lebt
Und nicht liebt










Dem Paris wir es gleichtun!
AUF DEM ANGER
■  ■  ■  ■  ■  ■
■  ■  ■  ■  ■  ■
Es grünt der Wald, der edle,
Mit Blüten und mit Blättern.
Wo ist mein Vertrauter,
Mein Geselle? -
Er ist hinweggeritten!
Eia! wer wird mich lieben?
Es grünt der Wald allenthalben.
Nach meinem Gesellen ist mir weh.
Es grünt der Wald allenthalben.
Wo bleibt mein Geselle so lange?
Er ist hinweggeritten!
O weh! wer wird mich lieben?




































■  ■  ■  ■  ■  ■






eia, quis me amabit?
Floret silva undique,
nach mine gesellen ist mir we.
Gruonet der walt allenthalben,
wo ist min geselle alse lange?
Der ist geriten hinnen,
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Kramer! Gib die Farbe mir,
Meine Wangen rot zu malen,
Dass ich so die jungen Männer,
Ob sie wollen oder nicht, zur Liebe
zwinge. Seht mich an,
junge Männer!
Lasst mich euch gefallen!
Liebet, rechte Männer,
Liebenswerte Frauen!
Liebe macht euch hochgemut
Und lässt euch in hohen Ehren
prangen.
Seht mich an, junge Männer!
Lasst mich euch gefallen!
Heil dir, Welt, dass du bist
An Freuden also reich!
Ich will dir sein untertan
Deiner Güte wegen immer sicherlich!
Seht mich an, junge Männer!
Lasst mich euch gefallen!
■  ■  ■  ■  ■  ■
Was hier im Reigen geht,
Sind alles Mägdelein,
Die wollen ohne Mann
Diesen ganzen Sommer gehn.
Komme, komme, Geselle mein!
Ich erwarte dich so sehr.
Ich erwarte dich so sehr.
Komm, komm, Geselle mein!
Süßer rosenfarbener Mund,
Komm und mache mich gesund!
Komm und mache mich gesund!
Süßer rosenfarbener Mund!
Was hier im Reigen geht,
Sind alles Mägdelein,
Die wollen ohne Mann
Diesen ganzen Sommer gehn.
Wäre auch die Welt ganz mein
Von dem Meer bis an den Rhein,
Gern ließe ich sie fahren,
Wenn die Königin von Engelland








Chramer, gip die varwe mir,
die min wengel roete,
da mit ich die jungen man
an ir dank der minnenliebe
noete. Seht mich an,
jungen man!
Lat mich iu gevallen!
Minnet, tugentliche man,
minnecliche frouwen!
Minne tuot iu hoch gemuot
unde lat iuch in hohen eren
schouwen
Seht mich an, jungen man!
Lat mich iu gevallen!
Wol dir werlt, das du bist
also freudenriche!
Ich will dir sind undertan
durch din liebe immer sicherliche.
Seht mich an, jungen man!
Lat mich iu gevallen!
■  ■  ■  ■  ■  ■
Swaz hie gat umbe,
daz sint alles megede,
die wellent an man
allen disen summer gan.
Chume, chum, geselle min,
ih enbite harte din,
ih enbite harte din,
chum, chum, geselle min.
Suzer rosenvarwer munt.
Chum unde mache mich gesunt,
chum unde mache mich gesunt,
suzer rosenvarwer munt.
Swaz hie hat umbe,
daz sint alles megede,
die wellent an man
allen disen sumer gan.
Were diu werlt alle min
von deme mere unze an den Rin,
des wolt ih mih darben,
daz diu chünegin von Engellant
lege an minen armen.
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16 Orff | Carmina burana | Gesangstext
Bin ich dem Blatt gleich,
Mit dem die Winde spielen.
Wenn es die Art ist
Des weisen Mannes,
Auf Fels zu gründen
Sein Fundament:
Gleiche ich Tor




Wie ein Boot ohne Mann,
Wie auf luftigen Wegen
Der Vogel schweift.
Mich binden nicht Fesseln,
Mich hält kein Schloss,
Ich such meinesgleichen
Schlag mich zu den Lumpen.
Ein schwerer Ernst
Dünkt mich zu schwer,
Scherz ist lieblich





Die breite Straße fahr ich
Nach der Art der Jugend,
Geselle mich zum Laster,
Frage nichts nach Tugend.
Nach Sinneslust dürstend
Mehr als nach dem Heil,
Will ich, an der Seele tot,
Gütlich tun dem Leib!
Der gebratene Schwan singt:
Einst schwamm ich auf den Seen
umher,
Einst lebte ich und war schön,
Als ich ein Schwan noch war.
Armer, armer!
Nun so schwarz
Und so arg verbrannt!
Es dreht und wendet mich der Koch.
Das Feuer brennt mich sehr.
Nun setzt mich vor der Speisemeister.
Armer, armer!
Nun so schwarz
Und so arg verbrannt!
Jetzt liege ich auf der Schüssel
Und kann nicht mehr fliegen,
Sehe bleckende Zähne um mich her!
Armer, armer!
Nun so schwarz







de quo ludunt venti.










ut per vias aeris
vaga fertus avis;
non me tenent vincula,



























me rogus urit fortiter:
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Ich bin der Abt von Cucanien,
Und – meinen Konvent halte ich
mit den Saufbrüdern,
Und – meine Wohlgeneigtheit gehört
dem Orden der Würfelspieler,
Und – macht einer mir morgens
seine Aufwartung in der Schenke,
geht er nach der Vesper fort und
ist ausgezogen, und – also ausgezo-
gen wird er ein Geschrei erheben:
Wafna! Wafna!
Was hast du getan, Pech, schänd-
lichstes?
Unsres Lebens Freuden hast du
Fortgenommen alle!
Wenn wir sitzen in der Schenke,
Fragen wir nicht nach dem Grabe,
Sondern machen uns ans Spiel,
Über dem wir immer schwitzen.
Was sich in der Schenke tut, wenn
der Batzen Wein herbeigeschafft,
Das verlohnt sich, zu vernehmen:
Höret, was ich sage!
Manche spielen, manche trinken,
Manche leben liederlich.
Aber die beim Spiel verweilen:
Da wird mancher ausgezogen,
Mancher kommt zu einem Rocke,
Manche wickeln sich in Säcke,
Keiner fürchtet dort den Tod,
Nein, um Bacchus würfelt man.
Erstens: wer die Zeche zahlt:
Davon trinkt das lockre Volk,
Einmal auf die Eingelochten,
Dreimal dann auf die, die leben,
Viermal auf die Christenheit,
Fünfmal, die dem Herrn verstarben,
Sechsmal auf die leichten Schwestern,
Siebenmal die Heckenreiter.
Achtmal die verirrten Brüder,
Neunmal die versprengten Mönche,
Zehnmal, die die See befahren,
Elfmal, die in Zweitracht liegen,
Zwölfmal, die in Buße leben,
Dreizehnmal, die unterwegs sind;
Auf den Papst wie auf den König
Trinken alle schrankenlos:
Trinkt die Herrin, trinkt der Herr,
Trinkt der Ritter, trinkt der Pfaffe,
Trinket dieser, trinket jene,
Trinkt der Knecht und trinkt die Magd;
Trinkt der Schnelle, trinkt der Faule,
Trinkt der Blonde, trinkt der Schwarze,
Trinkt, wer sesshaft, trinkt, wer fahrend,











Ego sum abbas Cucaniensis
et consilium meum est cum
bibulis,
et in secta Decii voluntas mea











In taberna quando sumus,
non curamus quid sit humus,
sed ad ludum properamus,
cui semper insudamus.
Quid agatur in taberna,
ubi nummus est pincerna,
hoc est opus ut queratur,
si quid loquar, audiatur.
Quidam ludunt, quidam bibunt,
quidam indiscrete vivunt.
Sed in ludo qui morantur,
ex his quidam denudantur,
quidam ibi vestiuntur,
quidam saccis iduuntur.
Ibi nullus timet mortem,
sed pro Baccho mittunt sortem:
Prima pro nummata vini;
ex hac bibunt libertini,
semel bibunt pro captivis,
post hec bibunt ter pro vivis,
quater pro Christianis cunctis,
quinquies pro fidelibus defunctis,
sexies pro sororibus vanis,
septies pro militibus silvanis.
Octies pro fratribus perversis,




tredecies pro iter agentibus.
Tam pro papa quam pro rege
bibunt omnes sine lege.
Bibit hera, bibit herus,
bibit miles, bibit clerus,
bibit ille, bibit illa,
bibit servus cum ancilla,
bibit velox, bibit piger,
bibit albus, bibit niger,
bibit constans, bibit vagus,
bibit rudis, bibit magus.
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18 Orff | Carmina burana | Gesangstext
Trinkt der Arme und der Kranke,
Der Verbannte, Unbekannte,
Trinkt das Kind und trinkt der Kahle,
Trinken Bischof und Dekan;
Trinkt die Schwester, trinkt der Bruder,
Trinkt die Ahne, trinkt die Mutter,
Trinket diese, trinket jener,
Trinken hundert, trinken tausend.
Sechshundert Zechinen reichen
Lange nicht, wenn maßlos alle
Trinken ohne Rand und Band. –
Trinken sie auch frohgemut,
Schmähen uns doch alle Völker,
Und wir werden arm davon.
Mögen, die uns schmäh'n, verkommen,




Ist ergriffen von Verlangen.
Jüngling und Jüngferlein
Finden sich, und das ist recht!
Wenn eine keinen Liebsten hat,
so ist sie aller Freuden leer,
Muss verschließen tiefste Nacht
Drinnen in ihres Herzens Haft.
Das ist ein bitter Ding.





Und fürchten noch mehr.
Freunde! ihr scherzt!
Ihr sprecht, wie ihr's wisst!
Schont mich Betrübten!
Groß ist der Schmerz.
Ratet mir doch,
Bei eurer Ehr' !
Dein schönes Antlitz macht mich
weinen viel tausend Mal.
Dein Herz ist von Eis. –
Mach's wieder gut!
Ich würde lebendig sogleich
Durch einen Kuss.
Stand da ein Mägdelein im roten
Hemd. Wenn man dran rührte,
Knisterte das Hemd.
Eia! Stand da ein Mägdelein
Gleich einem Röslein.
Es strahlte ihr Antlitz











Bibit pauper et egrotus,
bibit exul et ignotus,
bibit puer, bibit canus,
bibit presul et decanus,
bibit soror, bibit frater,
bibit anus, bibit mater,
bibit ista, bibit ille,
bibunt centrum, bibunt mille.
Parum sexcente nummate
durant, cum immoderate
bibunt omnes sine meta.
Quamvis bibant mente leta,
sic nos rodunt omnes gentes
et sic erimus egentes.
Qui nos rodunt confundantur
et cum iustis non scribantur.







tenet noctis infima sub intimo
cordis in custodia:
fit res amarissima.





plu me fay temer.
O sodales, ludite,











Stetit puella rufa tunica;















Weil du schön bist:
Davon bin ich ganz wund.
Manda liet, manda liet,
Mein Geselle kommet nicht.
Deine Augen leuchten
Wie Sonnenstrahlen,
Wie der Glanz des Blitzes
Die Nacht erhellt.
Manda liet, manda liet,
Mein Geselle kommet nicht.
Gebe Gott, geben's die Götter,
Was ich mir hab vorgesetzt:
Dass ich ihrer Jungfernschaft
Fesseln noch entriegle.
Manda liet, manda liet,
Mein Geselle kommet nicht.
Wenn Knabe und Mägdelein
Verweilen im Kämmerlein:
Seliges Beisammensein!
Wächst die Liebe sacht heran,
Und ist zwischen beiden alle Scham
Gleicherweise abgetan,
Beginnt ein unaussprechlich Spiel
Mit Gliedern, Armen, Lippen.
Komm, komm, komme!
Lass mich nicht sterben!
Hycra, hycre, nazaza,
Trillirivos!
Schön ist dein Angesicht,
Deiner Augen Schimmer,
Deiner Haare Flechten!




Stets bist du mein Ruhm!
Auf des Herzens unentschiedener
Waage schwanken widerstreitend
Scham und liebendes Verlangen.
Doch ich wähle, was ich sehe,
Biete meinen Hals dem Joch,















que me ledunt misere.
Manda liet, manda liet,





Manda liet, manda liet,
min geselle chumet niet.




Manda liet, manda liet,
min geselle chumet niet.



















semper in te glorior!
In trutina mentis dubia
fluctuant contraria
lascivus amor et pudicitia.
Sed eligo quod video,
collum iugo prebeo;
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Lieblich ist die Zeit,
O Mädchen!




Schon von einer neuen Liebe
Ganz erglühe!








Schon von einer neuen Liebe
Ganz erglühe!
Junge, junge Liebe ist es,
Daran ich vergeh!
Zur Winterzeit
ist träg der Mann.




Schon von einer neuen Liebe
Ganz erglühe!
Junge, junge Liebe ist es,
Daran ich vergeh!
Es lockt und zieht mich hin:
Ich bin ein Mädchen.
Es schreckt und ängstigt mich:
Bin, ach, so blöde!
Oh! Oh!
Wie ich blühe,
Schon von einer neuen Liebe
Ganz erglühe!




Komm, komm, du Schöne!
Schon muss ich vergehn!
Oh! Oh!
Wie ich blühe,
Schon von einer neuen Liebe
Ganz erglühe!
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21
Du Süßester!




Heil dir, Zierde der Frauen!
Jungfrau, hochgelobt!
Heil, Leuchte der Welt!
Heil dir, Rose der Welt!
Blanziflor und Helena!
Venus generosa!









Spielerisch den wachen Sinn.
Dürftigkeit,
Großmächtigkeit,









Kommst du nun auch über mich.
Um des Spieles
Deiner Bosheit
Trag ich jetzt den Buckel bloß.
Los des Heiles
Und der Tugend
Sind jetzt gegen mich.
Willenskraft
Und Schwachheit liegen
Immer in der Fron.
Drum zur Stunde
Ohne Säumen
Rührt die Saiten –
Wie den Wackeren
Das Schicksal












































































3. Sinfonie; die 1. und
3. Sinfonie von Johan-










Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien
Bilbao und Madrid (Violine, Klavier, Kompositi-
on) und an der Musikhochschule München (Di-
rigieren bei K. Eichhorn und G. E. Lessing; Kom-
position bei H. Genzmer). Nach seinem ersten
Engagement als Chefdirigent beim Sinfonieor-
chester Bilbao leitete er 1962 bis 1978 das Spa-
nische Nationalorchester Madrid und war da-
nach Generalmusikdirektor der Stadt Düsseldorf
und Chefdirigent der Düsseldorfer Symphoniker
und des Orchestre Symphonique in Montreal. Als
»Principal Guest Conductor« wirkte er beim Yo-
miuri Nippon Orchestra Tokyo und beim Natio-
nal Symphonic Orchestra Washington. In den
1990er Jahren war er Chefdirigent der Wiener
Symphoniker, dazwischen 1992 bis 1997 Gene-
ralmusikdirektor der Deutschen Oper Berlin und
1994 bis 2000 Chefdirigent des Rundfunk-Sin-
fonieorchesters Berlin. Das Orchestra Sinfonica
Nazionale della RAI Turin ernannte ihn 2001 zu
seinem ständigen Dirigenten.
Als Gast dirigiert er zahlreiche große Orches-
ter in Europa, den USA, Japan und Israel, leitet
Opernaufführungen und wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafa-
el Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen
bedacht, u.a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische
Musikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in
Österreich außer der »Goldenen Ehrenmedaille«
der Gustav-Mahler-Gesellschaft auch das »Silber-
ne Abzeichen« für Verdienste um die Republik.
Das Spanische Nationalorchester ernannte ihn
1998 zum »Emeritus Conductor«.
Im Herbst 2003 wurde Rafael Frühbeck de
Burgos Erster Gastdirigent und ein Jahr später
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie. Nach
Tourneen und Gastspielen innerhalb Europas hat
22 Dirigent
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er »seine« Dresdner Philharmonie während einer
dreiwöchigen USA-Tournee 2004 zu großen Er-
folgen geführt, so dass die New Yorker Presse
verkündete, dieses Dresdner Orchester sei in eine
Reihe mit den besten der Welt zu stellen.
Seither führte er die Dresdner Philharmonie
auf erfolgreichen Tourneen durch Nord,- Mittel-
und Südamerika, Japan, Korea und Europa. Das
Orchester und sein Chefdirigent folgen regelmä-
ßigen Einladungen, so u.a. nach Wien, Salzburg,
Luzern, Madrid, Köln, Essen und Moskau.
Rafael Frühbeck de
Burgos hat über 100
Schallplatten einge-
spielt. Einige sind in-
zwischen Klassiker,
wie z.B. Mendelssohns











preis 2003 in Zürich;
zuvor den 2. Preis beim
Beethoven Wettbewerb

























Der Pianist Christoph Berner stammt ausWien, studierte dort an der Universität für
Musik und Darstellende Kunst und schloss 1997
mit Auszeichnung ab. Er gastiert regelmäßig im
Wiener Musikverein, im Wiener Konzerthaus und
bei renommierten Festivals. Auftritte führten ihn
in alle Länder Europas, nach Japan, Mexiko und
in die USA, wo er 1995 mit großem Erfolg in der
Carnegie Hall, New York, debütierte. Als Solist
trat er mit zahlreichen namhaften Orchestern
und Dirigenten auf.
Neben seiner solistischen Tätigkeit pflegt
Christoph Berner die Kammermusik, z.B. mit der
Geigerin Réka Szilvay, die zu seinen regelmäßi-
gen Duopartnern gehört und mit der er 2001 im
Rahmen der Konzertreihe »Rising Stars« u.a. im
Concertgebouw Amsterdam, in der Citè de la
Musique Paris, der Wigmore Hall London, der
Kölner Philharmonie, dem Wiener Konzerthaus
und der Carnegie Hall New York zu hören war.
Mit dem Tenor Werner Güra verbindet ihn eine
langjährige intensive Zusammenarbeit mit Auf-
tritten beim Bad Kissinger Sommer, bei der
Schubertiade Schwarzenberg, in Graz und in der
Wigmore Hall London.
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Vivaldis »Andromeda
Liberata« mit Katerina
Beranova in der Rolle
der Cassiope und dem
Venice Baroque Orches-
tra wurde für die Deut-
sche Grammophon
eingespielt. 
Die Sopranistin Katerina Beranova, inTschechien geboren, studierte am
Konservatorium Brünn und schloss mit
Auszeichnung ab. Sie ergänzte ihre Aus-
bildung in Rom. Ihr Diplom für Lied und
Oratorium legte sie an der Universität für
Musik und Darstellende Kunst in Wien ab.
Noch als Studentin trat sie solistisch in der
Accademia di Santa Cecilia unter namhaf-
ten Dirigenten auf. 
Highlights ihrer Opernkarriere waren
u.a. Produktionen in Washington unter
P. Domingo und in Rom unter G. Sinopo-
li. Mit dem Venice Baroque Orchestra war
sie auf Tournee durch Europa und die USA, mit
Andrea Marcon ging sie als Cassiope in Vivaldis
»Andromeda Liberata« auf Europa-Tournee.
Auch auf den Konzertpodien feierte sie
große Erfolge, u.a. im Wiener Konzerthaus, im
Theater an der Wien und in Los Angeles. Beim
Carinthischen Sommer wirkte sie in Mozarts »Die
Schuldigkeit des ersten Gebots« mit und war mit
dem Orchester des Bayerischen Rundfunks im
Münchner Prinzregententheater mit Mozarts
»Davidde Penitente« zu erleben.
Der Tenor Markus Brutscher, geborenim oberbayerischen Landsberg, erfuhr
eine frühe musikalische Ausbildung bei
den Regensburger Domspatzen und den
Augsburger Domsingknaben, bevor er an
der Hochschule für Musik »Hanns Eisler«
in Berlin, danach in London und schließ-
lich in Maastricht Gesang studierte. 
Bereits während seines Studiums zähl-
te er zu den gefragtesten jungen Tenören
Deutschlands und tritt heute in allen be-
deutenden Musikzentren Europas, Ameri-
kas und Asiens auf. Er ist ständiger Gast
25
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renommierter internationaler Festivals, u.a. in
Berlin, Leipzig, Salzburg, Wien, Paris, Boston,
Toronto, Rio de Janeiro, in Japan und Israel.
Kontinuierliche Zusammenarbeit verbindet ihn
mit führenden Orchestern Europas und Ameri-
kas sowie mit herausragenden Dirigenten.
Markus Brutschers weit gefächertes Reper-
toire umfasst Werke aller musikalischer Epochen
vom Frühbarock bis in die Moderne. Internatio-
nale Anerkennung erfährt auch sein hohes En-
gagement für zeitgenössische Musik.
Der Bariton Adrian Eröd, geboren inWien, studierte an der Hochschule für
Musik und Darstellende Kunst in Wien und
legte seine Diplomprüfung im Studien-
zweig Lied und Oratorium mit Auszeich-
nung ab. Seinen ersten großen Erfolg auf
der Opernbühne feierte er 1996 an der
Neuen Oper Wien. Nachfolgend erarbeitete
er sich alle wichtigen Partien seines Fachs
am Linzer Landestheater und an der Wie-
ner Volksoper.
Für seine Interpretation in Debussys
»Pelléas et Melisande« nannte ihn die Zeit-
schrift »Opernwelt« den Nachwuchskünst-
ler des Jahres. Nach seinem erfolgreichen Debüt
2001 an der Wiener Staatsoper ist er schließlich
seit 2003 deren Mitglied.
Außerdem gibt Adrian Eröd auch Lieder-
abende und ist ein gefragter Konzertsänger. Er
trat mit vielen bedeutenden Klangkörpern und
unter herausragenden Dirigenten auf.
Adrian Eröd ist Preisträger mehrerer Wett-
bewerbe, u.a. des XV. Hans-Gabor-Belvedere-
Wettbewerbs. Er gewann das George London
Stipendium und erhielt 1998 für seine Interpre-
tationen des Billy Budd und des Grafen Almavi-
va die Eberhard-Wächter-Medaille.
26 Solisten | Chöre
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Ein herzliches Danke-

















Der Philharmonische Chor Dresden wurdeim September 1967 auf Initiative des da-
maligen Chefdirigenten Kurt Masur gegründet.
Die Besonderheit dieses leistungsstarken Ama-
teurensembles ist die feste Bindung an ein in-
ternational renommiertes Berufsorchester – die
Dresdner Philharmonie in der Trägerschaft der
Landeshauptstadt Dresden. Daraus ergibt sich
eine vielfältige, anspruchsvolle Aufgabenstel-
lung und die künstlerisch hochwertige Zielset-
zung.
Die Aufgaben des großen Philharmonischen
Chores ergeben sich vorrangig aus dem Konzert-
plan der Dresdner Philharmonie. Darüber hinaus
nutzt der Chor vielfältige Gelegenheiten, auch
außerhalb der Stadt- und Landesgrenzen in Zu-
sammenarbeit mit anderen Ensembles oder auch
a cappella seinen hohen Leistungsstand unter
Beweis zu stellen. Dazu zählen ebenso Open-
Air- und Kirchenkonzerte wie die Zusammenar-
beit mit den Dresdner Musikfestspielen und der
Neuen Elblandphilharmonie. Auch Auslands-
gastspiele werden regelmäßig geplant. 
Seit 1980 wird der Philharmonische Chor
von Chordirektor Matthias Geissler geleitet.
Der Philharmonische Kinderchor Dresdenfeierte 2007 40-jähriges Bestehen.  Er ge-
hört zu den führenden Kinderchören Deutsch-
lands und spielt im Dresdner Musikleben wie
auch als Botschafter Dresdner Musikkultur im
In- und Ausland eine wichtige Rolle. Davon zeu-
gen Konzertreisen innerhalb Deutschlands und
in alle Welt. Neben A-cappella-Konzerten – in
Italien, Frankreich, Spanien, Russland, Tschechi-
en, Polen, Belgien, Ungarn, England u.a. – sang
der Chor im Festspielhaus Salzburg, im Concert-
gebouw Amsterdam und im Kongresszentrum
von Bukarest. Mehrwöchige Konzertreisen führ-
27




















viele Freunde im In-
und Ausland.
ten nach Japan, China, Australien, Namibia, Süd-
afrika und in die USA.
100 Mädchen und Jungen proben zweimal
in der Woche. Das Repertoire reicht von Musik
des 16. und 17. Jahrhunderts über internationa-
le Volkslieder in Originalsprachen bis zu zeitge-
nössischen Chorwerken. Mit vielen bedeutenden
Dirigenten der internationalen Musikszene ist
der Philharmonische Kinderchor schon aufgetre-
ten. Etliche Werke wurden uraufgeführt. Für
Warner Bros. sangen die Dresdner Kinder im Film
»Lauras Stern« und 2008 in »Der Vorleser« mit
Oscar-Preisträgerin Kate Winslet.
Der Philharmonische Jugendchor Dresdenwurde 1989 auf Anregung von Jörg Peter
Weigle gegründet. Unter Jürgen Beckers Leitung
entwickelte sich ein Ensemble, das in Konzer-
ten der Dresdner Philharmonie, als Gast bei an-
deren Orchestern, bei Festivals, Wettbewerben
und A-cappella-Auftritten jugendliche Frische,
sängerische Qualität und Ausdrucksstärke be-
weisen konnte. Zahlreiche Dirigenten von Rang
stellten hohe Ansprüche und gaben dem Ju-
gendchor Gelegenheit, chorsinfonische Werke
und konzertante Opern mitzugestalten, so u.a.
von Bach, Beethoven, Mozart, Händel, Mahler,
Verdi, Bernstein oder die Uraufführung von
Münchs »Jemand«.
A cappella gastierte der Jugendchor mit
großem Erfolg in vielen deutschen Städten. Aus-
landsreisen führten nach Polen, Finnland, Ita-
lien, Österreich, Belgien, in die Tschechische Re-
publik, die USA und die Schweiz. 2008 sang der
Chor auf einer Tournee in Süddeutschland und
in der Görlitzer Peterskirche. In diesem Jahr wur-
den bereits Aufführungen des Te Deums und der
D-Dur-Messe von Dvorˇák sowie eine Reihe A-
cappella-Konzerte absolviert.
28 Chöre | Orchester






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV



























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
29
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Mehr als Sie erwarten. DREWAG Kundenkarte.
Da steckt ´ne Menge 
Dresden drin:
Die kostenlose DREWAG Kundenkarte mit mehr als 
200 Vorteilsangeboten in ganz Dresden – 
mehr als Sie erwarten. 
www.drewag.de
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DER MUSIK GANZ NAH!
Die Kammerkonzerte 2009/10
der Dresdner Philharmonie, sonntags und mittwochs
Wer einmal wissen will, wie Musik wirklich »funktioniert«,
wer ganz nah an den Musikern dran sein und geradezu kör-
perlich miterleben will, wie Klänge, Melodien und Rhythmen
entstehen, kann die Philharmoniker bei den Kammerkonzer-
ten der Dresdner Philharmonie »hautnah« erleben. Ob Trio,
Bläsersextett oder Streichquartett – einen unmittelbareren
Kontakt zur Musik als in Kammerkonzerten gibt es nicht.
Außer – man spielt selbst …
1.  KAMMERKONZERT









MI 13. 01. 2010 | 20:00




MI 03. 02. 2010 | 20:00




MI 10. 03. 2010 | 20:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
ERSTE  GE IGE !
6.  KAMMERKONZERT
MI 16. 06. 2010 | 20:00










Die Dresdner Philharmonie gratuliert
ihrem ehemaligen Konzertmeister
2. KAMMERORCHESTER-KONZERT
MI 17. 03. 2010 | 20:00
KONZERTSAAL DER HFM DRESDEN
SCHÜTZENGASSE
ZU GAST: VADIM GLUZMAN
UND ANGELA YOFFE
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